
Später viel ſpäter erſt vertraute mir der Alte an daß meine Kühn
heit ihm mehr imponiert als ihn erzürnt hatte Er ſah ein daß ich nicht
auf den Kopf gefallen war und da der Miniſter ihn ganz beſonders um
den durch mich erlangten Humpen Wallenſteins beneidet hatte ſo ſtimmte
ihn dies allein verſöhnlich genug um ſein ihm gewaltſam entriſſenes Ja
wort einzulöſen

Heiteres vom alten Lerliner Stadtgericht
Jn der Nationalzeitung gibt ein alter Berliner aus der Zeit da er

als Auskultator beim Stadtgericht in Berlin etwa Mitte der dreißiger
Jahre des vorigen Jahrhunderts tälig war ſolgende heitere Erinnerungen
zum beſten Präſident des Stadtgerichts war der allgemein beliebte und
verehrte ein ſtattlicher wohlbeleibter Mann mit überaus freundlichem
Geſichte in dem eine ungewöhnlich kleine Naſe ſaß die er auch auf eine
ganze Reihe von Kindern und Entkeln erblich weiter übertragen hat Von
den Räten war damals ein Teil ſchon greiſenhaft alt und dieſe Männer
hatten ſich mehr oder weniger in einen geſchäftlichen Schlendrian eingelebt
der von wiſſenſchaftlicher Schärfe nicht viel an ſich hatte Dagegen fehlte
es auch nicht an jungen Kräſten welche die Mängel der alten Kollegen
ausgieichen könnten Die Art wie der Präſident B ein ſolches Kollegium
leitete war ebenſo eigentümlich wie die Geſellſchaft ſeiner Räte B ſoll
ein tüchtiger Juriſt geweſen ſein und beſaß jedenfalls einen ſchnellen Blick
und ein geſundes Urteil in Rechtsſachen allein er hatte ſo viel mit
Nebendingen zu tun teils durch die Verwaltungsgeſchäfte des Gerichts
teils als Mitglied der Sigatsſchuldenkommiſſion und unter der Laſt von
Ehrenämtern daß er während der Sitzungen beſtändig ſchrieb und
arbeitete und alſo ſeine Aufmerkſamkeit nur unvollkommen den Vor
trägen zuwenden konnte Dadurch traten nicht ſelten höchſt komiſche
Zwiſchenfälle ein Hatte der Referent ſeinen Vortrag über eine Prozeß
ſache geſchloſſen ſo merkte der Präſident an der eintretenden Stille daß
der Augenblick gekommen ſei wo er ein Reſumé über die Sache zu

eben hatte was um ſo notwendiger war als auch kaum die Hälfte der
Räte ordentlich zugehört hatte V ſchob alſo ſeine Papiere bei Seite
legte die große Schwanenſeder ein nur dem Präſidenten gebührendes
Werkzeug neben ſich und rief

Nun meine Herren aufgepaßt Kollege Prätorius die Hände aus den
Hoſen Alſo die Klägerin

Referent Entſchuldigen Sie Herr Präſident es iſt ein Mann
Präſident Alſo der Kläger wohnt in Charlottenburg
Referent Entſchuldigen Sie Herr Präſident er wohnt in

Spandau
Jn dieſer Art ging das Reſumé weiter und das Einzige was dadurch

ins klarſte Licht geſetzt wurde war daß B nicht auſgepaßt hatte zur
großen Beluſtigung der jungen Auskultatoren denen etngeſchärft war zur
ihrer Belehrung den Sißungen ſo oft wie möglich beizuwohnen
Unter uns Auskultatoren befand ſich ein gewiſſer der unbändig für
die liebenswürdige und bildſchöne Bertha Stich ſchwärmte die mit
ihrer Schweſter Klara zum erſten Male im Königſtädter Theater
aufgetreten war und neben ihrer Mutter der berühmlen Crelinger
den größten Enthuſiasmus unter der männlichen Jugend erregte

G wurde nicht müde von den Reizen ſeiner Angebeteten zu
ſchwärmen und wie es für junge Leute eine Herzenserleichterung iſt den
Namen der Geliebten auszuſprechen oder auf einen weißen Zettel zu
ſchreiben Dein iſt mein Herz ſo ließ auch er keine Gelegenheit vor
übergehen ſich dies Labſal zu verſchaffen und zwar geriet er dabei auf
die abſonderlichſten Einfälle Hatte er z B in der Anmeldeſtube eine
Klage aufzunehmen die das Ällergewöhnlichſte den Kaufſpreis für einen
alten Schrank oder dergleichen betraf ſo begann er das Protokoll etwa
folgendermaßen

Es war an dem Tage an welchem Fräulein Berta Stich mit ſo
glänzeudem Erfolg als Minna von Barnhelm auftrat da kam der Be
klagte zu mir uſw

Die Parteien hatten gegen dieſe Chronologie nichts einzuwenden und
auch die Dezernenten ließen ſie paſſieren weil ſie ſich an dieſen harmloſen

Wansdrhchen ergößten und die Klagen im übrigen gut abgefaßt
waren

Cuſtige Ecke
Bedenkli ch e Tätigkeit Herr Helfen Sie denn ſchon Jhrem

Herrn Papa tüchtig im Geſchäft Junger Mann Gewiß er ſorgt
t dfür die Einnahmen und ich für die Ausgaben

7

en 214 tLakoniſch Dichterling Haben Sie mein Gedicht der Derwiſch
akzeptiert Herr Redakteur Redakteur Nein der Wiſch war unver
wendbar

Kellnerin Witz Kellnerin dem Gaſt ſein Seidel aus dem ſie
ihm zugetrunken hinhaltend Sie wiſſen s was dös iſt Gaſt Na
und Kellnerin An Angetrunk ner

7 J 153 o d F tKaſernenhof lüte Müller Sie ſind ein zoologiſches Wunder
Sie ſind ein Kamel das auf m Pferd ſitt

Kindermund Mutter Was willſt Du denn mit dem Tiſch
Karlchen Karlchen Der iſt für Tante Berta Papa ſagte ja geſtern
daß ſie ſo gern zu Tiſche ſitzt und ſo habt Jhr beide nur einen
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Knackmandeln
Auflöſung des Preisrätſels aus Nr 6

Bergarbeiterſtreik im Nuhrrevier
Richtige Löſungen gingen ein 40 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt
aus Halle von Alma Roſch Frau Pollin Geſchw Steinmetz Karl

Heuber Otto Greulich Marie Seidel A Guiſchard Arthur Beydatſch
Erich Schulze Georg Ebert Anna Schultze Max Schubert Waldemar
Schmidt alte Leſerin M Brecher Max Groß Otto Schuſter Otto
Wichmann Wilhelm Hoffmann Emil Siebert Georg Pleß Kurt Thiele
Albert Häder Lore Lehmann Otto Richter Henriette Uhlmann M Nulf
Walter Froſch M Oelſchig Fr Goltze Adolf Poſern Emma Kramer
Frau Wipplinger Fr Meyer Alfred Baumgart Frau R Hänecke E
Weigert

von auswärts von Paul Turich Löberitz Oskar Diettrich Wernige
rode Alice Könnicke Brachſtedt

Preis Die Alpruſee von E Weruer eleg geb
entfiel auf Albert Häder hier

Preisrütſel
Nimm nichtig drei Viertel eines deutſchen Stromes vier Fünſtel einer

größeren ausländiſchen Münze fünf Siebentel eines Fremdwortes Urſprung
zwei Fünftel eines aſiatiſchen Volkes drei Viertel einer römiſchen Göttin
und die Hälfte eines Reinigungsmittels dann haſt du ein altuelles
rweinn a Jereignis gefundenC

Preis Nach Amerika Ein Volksduch von F Gerſlächer
ans F Gerſtäcker s Ausgewählte Werke

e Auflöſung erfolgt tn der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
enen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen üſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

Auswärtige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort nach Be
kanntgabe ihre genaue Adreſſe der Redaktion per Poſtkarte
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen kann

Skataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Wenn jeder der Spieler ein Solo hat geht immer eins herum ſagt

eine alte Skatregel die ſich auch im vorliegenden Falle bewährt M hatte
zunächſt Wenden gereizt da bemerkte vorlauter Weiſe Da hab ich
ſchon mehr ich ſpiele Solo Natürlich rügte M dieſe Ungehörigkeit und
reizte weiter bis ihm bei Solo der Atem ausging H war ganz ſtill
geworden denn ſo weit konnte er nicht mithalten er hätte nur ein

Handſpiel gemacht allerdings eins ohne 5 Matadore das er aber
glänzend gewonnen hätte V behielt das Spiel und ſagt auf folgende
Karte Solo an

a cB a10 K D 9 8 7 eA 4s

Franzöſiſch

reſfBube CoeurBube TreffZehn Treff König TreſſDame
Treff Neun Treff Acht Treff Sieben Coeur Aß Carr Acht

Das Spiel wird verloren obwohl im Skat 13 Augen liegen Wie
war Kartenverteilung und Gang des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 5
Kartenverteilung

B aRK D 9 8 7 b e10 9 8 7
M g b cB D eA dA D 9 8 T
H 4B a4 10 p9 8 7 eK D 410 K
SOkat b 10

Spiel

1 V a7 eB aA 18 2 M eA eK e7 153 M vb K A V a8 B ato 12H M dPD àdK aK 6 V ad9 aB dB
4 Die übrigen Stiche nimmt der Spieler ſo daß die Gegner nur bis

gekommen ſind

S Verantwortlicher Redakteur Wilbelm Teske Drud und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Znnocrenta
Eine Geſchichte aus dem heiligen Rom

Von M Walter
Nachdruck verboten

Von allen Kirchtürmen Roms und deren ſind viele läuteten
die Glocken das Ave Mariga Es war ein harmoniſches Zuſammen
klingen und doch hatte jede dieſer ehernen Zungen ihre eigene
Sprache von der mächtigen Glocke zu St Peter an die mit ernſter
dröhnender Stimme den Menſchen zurief Tut Buße Jhr Sünder
ich befehle es bis zum kleinen Glöckchen der Kapelle Maria della
Croce deren leiſes melodiſches Geläute die bedrückten Herzen mit
einem ſanften Kommt zu mir hier iſt Ruhe hier iſt Friede
zu ſich lockte

Doch nur wenige achteten des mahnenden Rufes Auf den
Plätzen und Straßen herrſchte ein buntes fröhliches Treiben denn
nach des Tages Hitze eilten alle die erquickende Abendkühle zu
genießen Jtaliener in maleriſchen Trachten glutäugige Römer
innen blonde Töchter Albions lebhaft plaudernde Franzoſen und
ernſt blickende Deutſche dazwiſchen ſchwarz gekleidete Prieſter
Offiziere in glänzenden Uniformen munter ſpielende Kinder alles
ſchwirrte bunt durcheinander ein intereſſantes Bild voll Leben
Wechſel und Poeſie

Jn den wundervollen Gärten des Monte Pincio luſtwandelten
zwei junge Ariſtokratinnen in eiſrigem Geſpräch Jch freue mich
wirklich daß Du Dein geliebtes Sorrent für einige Tage verlaſſen
haſt um mich zu beſuchen ſagte die Aeltere Zum Lohn will
ich Dir auch einen ſeltenen Kunſtgenuß verſchaffen weiß ich doch
wie ſehr Du die Muſik liebſt

Die dunklen Augen der Jüngeren leuchteten hell auf Einen
Kunſtgenuß Concetta rief ſie lebhaft Jſt es Alvoros Geſang
ſür den jetzt ganz Jtalien ſchwärmt

Concetta ſchüttelte lächelnd den Kopf Nein dieſer Stern
hat noch nicht den Weg zu uns hergefunden Aber eine Nachtigall
ſollſt Du hören wie Du noch keine vernommen haſt

Wen
Soll ichs Dir verraten Es iſt eine Nonne aus dem Kloſter

St Annunciata Durch einen Zufall hörte ich ſie in der Kirche
ſingen Nie vernahm ich eine lieblichere Stimme ſie geht zu
Herzen ſie ergreift und ſie macht traurig weil ſie die Schmerzen
einer Dulderſeele verrät

Wie ſchade daß dieſe Nachtigall ſich hinter Kloſtermauern
vergraben hat bemerkte Juliag die ſehr weltlich geſinnt war

Eine ſolche Stimme gehört auf die Bühne
Uriprünglich war ſie auch dafür beſtimmt entgegnete Concetta

aber
Aber was
O das iſt eine tragiſche Geſchichte
So erzähle Jch höre dergleichen gern und werde mich dann

doppelt für die Sängerin intereſſieren
Sie zog die Freundin zu einer naheſtehenden Bank hinter der

ſich ein dichtes Gebüſch befand Ohne um ſich zu ſchauen ließen
ſie ſich dort nieder und ſo gewahrten ſie auch nicht den Mann
der halb von dem Geſträuch verdeckt an einer Pinie lehnte Es
war eine hohe auffallend ſchöne Erſcheinung der negpolitaniſche
Typus mit gebräuntem Teint und dunklen Augen aus denen aber
eine tiefe Schwermut ſprach Jn Gedanken verſunken fuhr er erſt
aus ſeinem Sinnen auf als die Stimmen der beiden Freundinnen
an ſein Ohr ſchlugen Haſtig wollte er ſich entfernen blieb aber

ſtehen gebannt durch ein Wort das von den Lippen Concettas
zu ihm drang Er trat leiſe näher in atemloſer Spannung lau
ſchend

Meine holde Nachtigall Schweſter Celia oder wie ſie
igentlich heißt Jnnocenta entſtammt einer adligen aber verarmten

ſizilianiſchen Familie Jhre Mutter eine Franzöſin ſtarb bei der
Geburt der Tochter und ihr Vater Signor Peruzzi heiratete ſpäter
eine Frau von ziemlich niederer Herkunft Jnnocenta wurde eine
große Schönheit und beſaß eine prachtvolle Stimme aus der die
Stieſmutter Kapital zu ſchlagen hoffte da ihr Gatte bei ſeinem
Tode keinen Heller hinterlaſſen hatte Weil aber die Mittel zur
Ausbildung dieſer Stimme fehlten ſo war ſie froh als ein junger
Sänger der einige Zeit in dem kleinen Orte zubrachte ſich erbot
Jnnocenta zu unterrichten Wie ſich denken läßt entſpann ſich
bald ein Liebesverhältnis zwiſchen den beiden jungen Leuten das
anfangs unentdeckt blieb Als Jnnocenta 18 Jahre zählte ſtarb
ein entfernter Verwandter von ihr deſſen bedeutendes Vermögen
ihr zufiel Die habgierige Stiefmutter jedoch ſann darauf das Geld
an ſich zu bringen Vorerſt trennte ſie das Liebespaar indem ſie
dem mittelloſen Sänger die Türe wies Er verließ den Ort um
ſich draußen in der Welt Reichtümer zu ſammeln ſchwur aber zu
rückzukehren und die Geliebte zu holen die ihrerſeits verſprach
ihm treu zu bleiben

Frau Peruzzi ſetzte nun ihren Plan ins Werk Sie unterſchlug
und ſfälſchte die Briefe der Liebenden und bot alles auf Jnnocenta
von der Untreue des Sängers zu überzeugen Da dies fehlſchlug
ſo ging ſie einen Schritt weiter indem ſie ein natürlich gefälſchtes
Todesatteſt des jungen Mannes vorwies

Das unglückliche Mädchen wagte angeſichts dieſes Beweiſes nicht
zu zweifeln und in ſeinem tiefen Schmerz ließ es ſich überreden ins
Kloſter zu gehen wodurch Frau Peruzzi in den Beſitz des begehrten
Vermögens gelangte

Und der Sänger fragte Julia begierig
Nun der kam wirklich nach drei Jahren die Geliebte zu

holen Er war natürlich außer ſich über ihr Verſchwinden be
hauptete man habe ſie gezwungen ins Kloſter zu gehen und ſetzte
alle Hebel in Bewegnng ſie zu finden Selbſtverſtändlich um
onſt

Woher weißt Du denn die Geſchichte fragte Julia als die
Freundin geendet

Die Dienerin der Peruzzis war eine Schweſter meiner Zofe
Sie ſtarb vor zwei Jahren und vor ihrem Tode hat ſie ihr alles
erzählt Daher weiß ich es Doch ich ſehe es iſt pät geworden
wir müſſen nach Hauſe Morgen abend gehen wir in die Kirche
del Trinità es wird das Feſt des heilligen Glovanni gefeiert und
Schweſter Celia ſingt die große Meſſe

Die beiden Freundinnen erhoben ſich langſam dem Ausgang
des Gartens zuſchreitend Am Stamm der Pinie aber lehnte noch
immer der Mann mit den melancholiſchen Augen Er hatte das
Geſicht mit den Händen bedeckt und ſtöhnte leiſe auf Jnnocenta
Jnnocenta

Es war am Abend des folgenden Tages Die Kirche del
Trinità vermochte kaum die Menge der Andächtigen zu faſſen die
hauptſächlich gekommen waren um dem herrlichen Geſang der
jungen Nonne zu lauſchen Totenſtille herrſchte in dem dämmerigen
Raume als die Stimme der Sängerin ang Ja das war
Nachtigallenfang Süß und innig glockenhell bald mächtig an
ſchwellend bald leiſe verhallend im doleissimo Wie Sphären
klang ſchwebten die Töne durch das Gotteshaus die Herzen der
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e bis ins Jnnerſte ergreifend Denn das war das große
eheimnis ihrer Macht Schweſter Celia verſtand es ihre Seele

in den Geſang zu legen Und dieſe Seele hatte gelebt hatte
geliebt und gelitten Jeder Ton verriet es und die es verſtanden
fühlten ſich bezaubert hingeriſſen überwältigt Noch hatte die
Sängerin nicht geendet als ſich etwas Seltſames ereignete Von
der jenſeitigen Emporkirche erklang plötzlich eine männliche Stim
me in Tenor von ſchmelzendſtem Wohllaut der ſich in har
meoniſchſter Weiſe mit der ihrigen vereinigte Es war ein Duett
ſo einzig ſchön ſo herrlich wie man es in dieſem Raum noch nicht
gehört hatte Entzückt lanſchten alle dieſem wunderbaren Zwei
geſang aber niemand ſah den fremden Sänger der ſich im Dunkel
eines Pfeilers verborgen hielt niemand ahnte wer er war

Nur Schweſter Celia wußte es Bei dem erſten Ton hatte
ſie die Stimme erkannt die Stimme des Mannes den ſie ſeit Jahren
als tot betrauerte Mit gewaltſamer Anſtrengung bekämpfte ſie ihre
Erregung bis die Meſſe beendet war dann aber ſank ſie ohnmächtig
nieder Die erſchreckten Nonnen drängten ſich um ſie man brachte
ſie in die Sakriſtei und langſam kehrte das Bewußtſein zurück
Laßt mich allein bat ſie mit ſchwacher Stmme Nur eine

kurze Zeit der Ruhe Man willfahrte ihrem Wunſch ſie blieb
allein in dem matkerleuchteten Raum der nichts enthielt als eine
Her einen Betſchemel und ein Kruzifix

jchöpft lehnte die junge Nonne den Kopf gegen die kühle
Mauer als ſich leiſe eine Seitentüre öffnete und die dunkle Ge
ſtalt eines Mannes eintrat

Junocentat
Giwovannit Wie ein leiſer Jubelruf brach es von den Lippen

der Nonne doch ſie war unfähig ein Glied zu rühren
Habe ich Dich endlich gefunden Geliebte

Sie zuckte zuſammen und mit einem Blick auf ihr ſchwarzes
Gewand murmelte ſie leiſe Gefunden und doch verloren

Er trat auf ſie zu Nein Jnnocenta nicht verloren J
halte Dich und gebe Dich nicht wieder frei Ein Jrrtum trie
Dich ins Kloſter ich weiß daß man Dir ſagte ich ſei tot
die Gewißheit aber daß ich lebe daß unſere Herzen noch eins
ſind ſprengt Deine Feſſeln Folge mir Geliebte Du biſt freiSie ſchüttelte abwehrend das et Jch bin es nicht Gio
vanni Sollte ich mein Gelübde brechen

Es war erzwungen
Jch glaubte Dich tot und ſprach es freiwillig aus gelobte dem

Himmel meine Seele
Deine Seele gehörte bereits mir unterbrach er ſie heftig

Jch beſaß das erſte Anrecht auf Dich daran halte ich feſt
Sieh Geliebte ich habe mein Wort eingelöſt der Mann der Dich
heute begehrt iſt kein armer Bettler mehr ſondern der berühmte
gefeierte Alvoro deſſen Geſang mit Gold aufgewogen wird Nun
löſe auch Du Deinen Schwur ein

Jch kann nicht ſtöhnte ſie leiſe Sei barmherzig Giovanni
Wie könnte meine Seele jemals Frieden ſinden Wie könnte ich
e Welt zurückkehren nachdem ich mich dem Himmel geweiht
abe

So liebſt Du mich nicht mehr kam es bebend von ſeinen
Lippen Sie ſchaute mit innigem Blick zu ihm auf Jch liebe
Dich Giovanni und werde Dich lieben bis zum letzten Atemzug
Aber erſt im Paradies dürfen ſich unſere Herzen finden

Nein nein rief er ungeſtüm Jch will mein Glück ſchon
ier in Händen halten Jnnocenta Jnnvocenta Jch liebe Dich

Ich kann nicht von Dir laſſen Nie habe ich eines anderen Weibes
Lippen berührt nie vor einem anderen Weibe gekniet Du
biſt meine Gottheit meines Herzens Königin Jn leidenſchaftlicher
Glut umſchlang er ſie und trotz ihres Widerſtrebens bedeckte er
ihr erglüchendes Geſicht mit heißen Küſſen

Und als er dann aufſchaute ſah er den Biſchof und die Oberin
des Kloſters auf der Schwelle ſtehen Mit einem gellenden Auf
ſchrei jank Jnnocenta in die Knie Alvoro jedoch warf blitzſchnell

ſeinen Mantel um ſie und bemühte ſich ſie mit ſich fortzuziehen
Allein der Biſchof vertrat ihm den Weg Jm Namen Gottes

keinen Schritt weiterl
Einen Augenblick ſtand Alvoro unſchlüſſig dann ſchlug er wie

von einer höheren Macht gezwungen den Mantel zurück Das
Licht der Ampel fiel auf die bleichen Züge der jungen Nonne die
leblos in ſeinen Armen lag Jhre Seele war dem Körper ent
flohen ſie hatte ihr Geläbde nicht gebrochen
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Ein guter Einfall
Von M Welker

Nachdruck verboten
Selten wohl hat es zwei ſo gute Kameraden gegeben als Käthe Wiborc

und ich es in unſerer Kinderzeit geweſen ſind Freilich trug dazu woh
viel der Umſtand bei daß ich ihr Vetter war und ihr gegenüber die Rolle
eines Ritters und Beſchützers ſpielte

Mein Vater war Pfarrer in dem kleinen Orte und Onkel Wiborg
ein Bruder meiner Mutter beſaß ein Gütchen in unſerer nächſten Nähe
All meine freie Zeit brachte ich dort zu immer gleich freudig von Käthe
begrüßt deren liebſter Geſpiele ich war Jch erinnere mich noch wie heute
wenn ſie am Hoftor ſtand und auf mich wartete die blonden Locken wirr
im Geſicht mit den hellen ſonnigen Augen nach mir ausſpähend Ja ſie
war ein ſüßes kleines Dingl Da ihre Mutter früh geſtorben und ihr
Vater ſich nicht allzuviel um ſie kümmern konnte ſo wuchs ſie bis zum
achten Jahre in völliger Freiheit ohne den läſtigen Schulzwang auf Jch
will erſt ein geſundes und dann ein geſcheites Mädel an ihr haben

re Onkel Wiborg zu ſagen und darin hatte er wohl vollkommen
echt

Wie beneidete ich Käthe um ihr freies ungebundenes Leben und wie
glücklich fühlte ich mich in ihrer Geſellſchaft trotzdem ſie ſechs Jahre jün
ger war als ichl Das kam wohl daher weil ich es zu Hauſe nicht ſehr
behaglich ſand mein Vater ein äußerſt ſtrenger pedantiſcher Mann flößte
mir mehr das Gefühl der Furcht als der Liebe ein und meine Mutter
eine nervöſe ängſtliche Frau quälte mich mit ihrer übergroßen Fürſorge

ſie hätte mich am liebſten in Baumwolle gewickelt und immer an ihrer
Schürze behalten

Als Käthe acht Jahre alt war beſuchte ſie eine Zeit lang die Schule
des Ortes und dann tat ihr Vater ſie in ein Penſionat fodaß wir uns
nur noch in der Ferienzeit ſahen Und auch das hörte zutetzt auf denn
ich kam von der Univerſität immer nur für ein paar Tage nach Hauſe
und verbrachte die übrige Ferienzeit auf Reiſen während Käthe ihren an
Rheumatismus leidenden Vater in irgend ein Bad begleitete So kam es
daß wir uns volle fünf Jahre nicht geſehen und auch nur ſelten von ein
ander gehört hatten

Jch war nun 25 Jahre alt hatte mein Examen hinter mir und die
Ausſicht mich als Rechtsanwalt mit einem alten Juriſten in der Haupt
ſtadt zu aſſoziieren

Bevor ich dies zur Ausführung brachte ging ich noch auf kurze Zeit
nach Hauſe um mich ein wenig von den geiſtigen Strapazen zu erholen

Käthe war ſeit ſechs Monaten wieder ganz daheim und ich zögerte
daher nicht ſie aufzuſuchen

Jſt Fräulein Wiborg zu Hauſe fragte ich den mir öffnenden Diener
einen jungen Burſchen mit dem arroganteſten Bedientengeſicht das ich
je geſehen

Bedaure das Fräulein kann jetzt nicht geſtört werden ſie hat
lavierſtunde ſchnarrte er mich mit kritiſchen Blicken muſternd

Und Herr Wiborg
Jſt zur Stadt
So werde ich im Salon warten bis ich das Fräulein ſprechen kann

Der Burſche ſchien dies ſehr anmaßend zu finden ich konnte es
auf ſeinem Geſicht leſen und in nicht allzu höflichem Ton fragte er
um meinen Namen

Das iſt nicht nötig gab ich zurück Herr Wiborg und ich ſind
alte Freunde und ich möchte Fräulein Käthe überraſchen

Widerſtrebend führte der Hauscerberus mich in den Salon wo ich
mich behaglich niederließ um zu warten Da ſaß ich nun in der guteit
Stube deren jeder einzelne Gegenſtand mir ſo vertraut war Wie viele
Stunden hatten Käthe und ich hier als Kinder geſpielt

Aus dem zweiten immer drangen gedämpft die Töne eines Klaviers
zu mir herüber die liebe Käthe ſpielte les Cloches do Monastère oder
ein ähnliches ſentimentales Stück das meine durch die erwachten Er
innerungen ohnehin weich geſtimmte Seele noch um einige Grade weicher
machte

Wo war ſie hin die ſchöne ſorgloſe Kinderzeit da wir dort auf dem
blauen Plüſchſofa Kopf an Kopf geſchmiegt zuſammenſaßen und ein
Märchenbuch oder wilde Jndianergeſchichten ſtudierten Und da auf dem
altertümlichen Kamin ſtand noch genan wie vor zwölf Jahren die blonde
Schä erin der wir einmal in wildem Spiel den Arm zerbrochen und der
hübſche Hirtenknabe der durch mich ſeine Naſe eingebüßt hatte Ja das
waren Jngendſünden geweſen dieſe und noch ſo manche andere Toll
heit die wir trotz des polternden Onkels und der ſchelienden alten Lisbeth
immer wieder begingen Käthe war eben ein rechter Wildfang voll
übermütiger Launen und ſie hatte in mir allzeit einen blindlings er
gebenen Kameraden gefunden wenn es galt irgend einen mutwilligen
Streich auszuführen

Das war nun alles längſt vorüber Jch dachte im ſtillen nach wie
Käthe jetzt wohl ausſehen mochte Als Vierzehnjährige hatte ich ſie zum
letzten Mal geſehen jetzt zähle ſie neunzehn alſo kein Kind und
auch kein eigentlicher Backfiſch mehr Ein ehrbares Fräulein das man

Bums da flog die Tür auf Eine Flut von Sonnenſchein und
Wie in den Lichtwellen eine ſchlanke lebenſprühende Mädchengeſtalt

äthe

Ach wie hübſch war ſie geworden Sie hatte ſich wirklich verändert
natürlich nur zu ihrem Vorteil aber die Augen die hellen ſonnigen
Augen die waren ganz dieſelben geblieben

Richard Du rief ſie jubelnd als ſie mich erblickte
hielt ſie inne blieb ſtehen und wurde rot

der neunzehnjährige Jüngling mit dem Flaum auf

Plötzlich aber

Ja Du Kleine

Weſer
in dieſe Sie mi Folgeze ſchädige

haben

Narren deutſche Gedanke
und da

die ſo
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der Oberlippe hat ſich in einen ſtattlichen Mann mit imponierendem
Vollbart verwandelt Doch ſei ruhig innerlich iſts immer noch der gute
alte Sptelkamerad

Nun Käthe bin ich Dir ſo fremd geworden fragte äch ihr lachend
die Hand entgegenſtreckend Sie kam langſam näher wie ein Vögelchen
das man lockt

Jch ich hatte wirklich nicht gedacht daß Du Dich ſo verändert
haſt meinte ſie mich ſcheu von der Seite betrachtend

Ja Couſinchen das kommt davon wenn man ſich ſo lange nicht
zu ſehen bekommt Nun aber ſind wir gottlob wohl beide fertig und
finden hoffentlich Gelegenheit etwas von all den verlorenen Stunden
wieder einzuholen

Sie hatte unterdeſſen ihre momentane Befangenheit überwunden und
ſchon nach wenigen Minuten waren wir wieder auf dem alten vertrauten
Fuß Und je mehr ich ihrem munteren Geplauder zuhörle deſto mehr
entzückte es mich Ja ſie war noch ganz die liebe Käthe von früher
Die alles nivellierende Penſionserziehung hatte zum Glück nichts von dem
Schmelz dieſes reinen fröhlichen Kindergemütes abgeſtreift alles an dem
jungen Mädchen war ſo friſch ſo natürlich ſo kerngeſund

Jm Laufe des Geſpräches erzählte mir Käthe daß ihr Vater die Ab
ſicht habe ſein Gut zu verkaufen und in die Reſidenz zu ziehen Er ſei
nämlich ein leidenſchaftlicher Antiquitätenſammler geworden und dieſer
ar könne er in der großen Stadt beſſer nachhängen als auf dem

nde Jch freute mich natürlich ungemein über dieſen Entſchluß des
Onkels bot ſich mir doch dadurch die Gelegenheit recht oft mit meiner
hübſchen Couſine zuſammenkommen zu können

Das Wiederſehen zwiſchen Onkel Wiborg und mir war ein ganz
freundliches wiewohl nicht ſo herzlich als ich es erwartet hatte Damals
wußte ich nicht den Grund dafür erſt ſpäter löſte ſich mir das Rätſel
Er begegnete nämlich allen unverheirateten Männern die ihn beſuchten
mit Mißtrauen und Kälte weil er befürchtete der eine oder andere könne
es ſich einſallen laſſen um ſeine Tochter freien zu wollen von der er
ſich ebenſo wenig trennen mochte wie von ſeinen Antiquitäten

Einige Monate waren verfloſſen Jch hatte mich in der Reſidenz
niedergelaſſen arbeitete mit Glück und wäre ganz zufrieden geweſen hätte
mir nicht etwas gefehlt ein holdes Weibchen zur Erheiterung nach des
Tages Laſt und Mühe

Von allen Mädchen die ich kennen gelernt hatte mir bisher keine ſo
ut gefallen wie meine ehemalige kleine Spielgefährtin meine liebe Käthe

Sie wohnte nun wirklich mit ihrem Vater in der Stadt aber er bewachte
ſie wie ein Cerberus und ließ das arme Kind ein wahres Einſiedlerleben
führen Er hatte nur Sinn für ſeine Antiquitäten und Käthe mußte
ihm beim Ordnen und Aufſtellen zur Hand fen

Trotz dieſer Abſperrung ſeiner Tochter gelang es mir ab und zu ein
paar Worte mit ihr zu wechſeln und hinter dem Rücken des Alten ſogar
ein regelrechtes Liebesverhältnis anzuſpinnen das damit endete daß ich
eines Tages all meinen Mut zuſammenraffte und ohne lange Umſchweife
bei meinem Onkel um Käthe warb Jch rechnete auf einen günſtigen
Erfolg meines Anliegens weil ich mir ſeine Gunſt damit geſichert zu
haben glaubte daß ich ihm in der letzten Zeit einige wirklich werwolle
Antiquitäten aufgetrieben hatte Leider erwies ſich meine juriſtiſche Be
rechnung diesmal als ſalſch eher hätte ich einer Löwin ihr Junges
entreißen als dem eigenſinnigen Alten ſeine Einwilligung abringen
können Alle meine Bitten und Vorſtellungen blieben fruchtlos

Das ſchlage Dir nur aus dem Sinn mein Jungel wies er mich
ab Jch habe die Käthe für mich erzogen und nicht um ſie dem erſten
Hergelauſenen an den Hals zu werfen

Aber Onkelchen wandte ich ſchmeichelnd ein die Mädchen ſind doch
dazu da um zu heiraten Ueberdies Käthe liebt mich wie ich
ſie und

Oho ſeid Jhr ſchon ſo weit mit einander fuhr er zornig auf
Netie Geſchichten dasl Wird alles vorher heimlich abgemacht und der

Vater iſt dann nur eben gut genug ſeinen Segen dazu zu geben Vin aber
anderer Meinung Herr neven ganz anderer Meinung Und wo ich
einmal Nein geſagt gibt s nachher kein Ja Das merke Dirl

So hartherzig kannſt Du nicht ſein Onkel verſuchte ich nochmals
ihn zu erweichen Da kenne ich Dich beſſer als Du ſelbſt Du wirſt
ſchließlich doch Ja ſagen

So meinſt Du polterte er
abzwingen kannſt Probier s doch

Nun wußte ich leider nur zu gut wie unmöglich dies war denn
Onkel Wiborg hatte einen eiſenharten Kopf Mit Gewalt war ihm nicht
beizukommen aber vielleicht mit Liſt Hm darüber ließe ſich wohl
nachdenken Man hat doch micht umſonſt alle Advokatenkniffe ſtudiert
und Verliebie ſollen ja bekanntlich oft Großartiges in liſtigen Anſchlägen
leiſten

Mich dem Onkel gegenüber alſo ſcheinbar in mein Schickſal ergeben
ſtellend trat ich den Rückzug an ſchrieb aber heimlich an Käthe ja nicht
den Mut zu verlieren und ſich ruhig zu verhalten

Tag und Nacht ſann ich nun darüber nach auf welche
Alten dupieren könnte aber es wollte mir nichts Geſcheites einfallen
Um ihn jedoch bei guter Laune zu erhalten gab ich mir Mühe wieder
irgend eine Antiquität für ihn aufzuſtöbern was mir denn auch gelang

Ein Humpen aus dem niemand Geringeres als der Wallenſtein
geirunken hat erklärte ich ſtolz als ich Onkel meinen Fund
präſentierte Er betrachtete ihn von allen Seiten und da das Ding
wirklich recht antik ausſah ſo fand es Gnade vor ſeinen Augen

Hm murmelte er ein ganz präſentables Stück Aber doch noch
nichts gegen das was ich gefunden

Probier s doch o Du mir das Ja

Weiſe ich den

dem
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So haſt Du auch wieder etwas acquiriert
Jntereſſe

Ja und hat ordentlich was gekoſtet Ein Helm Götz von
Berlichingens mit ſeinem Wappen eingelegt Ein kapitales Prachtſtück

Voll Stolz führte er mich in ſein Sanktnarium und zeigte mir den
neuerworbenen Schatz ein wahres Ungetüm von einem Helm

Jch bin froh daß ich den noch erworben habe ſagte Onkel Wiborg
ſchmunzelnd Jn einer halben Stunde kommt nämlich Seine Erzellenz
Miniſter v L zu mir Jch habe ihn neulich kennen gelernt und da er
ſich ſehr für Antiquitäten inkereſſiert ſo bat er mich meine Sammlung
ſehen zu dürſen Schade fuhr er fort daß das Viſier des Helmes feſt
geroſtet iſt ich habe ſchon alles verſucht es herunterzuſchieben

Laß mich mal ſehen rief ich an dem Heim herumtaſtend
auch meine Bemühungen waren umſonſt und der Alte nahm ihn
in die Hand

Wahrhaftig ein Prachtſtück ſagte er begeiſtert aber welch ein
Gewicht Der den auf dem Kopf getragen muß es wohl geſpürt haben
Und einer plötzlichen Jdee nachgebend ſtülpte er den Helm auf ſein
eigenes würdiges Haupt während ich ſtumm zuſah Auf einmal
rrr es war als ob eine Feder ſchnappte und da flog das Viſier
herab ſo daß meines Onkels Kopf wie in einem eiſernen Käfig ge
fangen ſaß,

Die Situation war ſo draſtiſch der Alte mit ſeinem dicken Bäuchlein
und der enormen Kopfbedeckung auf den Schultern ſo urkomiſch anzuſehen
daß ich wider Willen in ein ſchallendes Gelächter ausbrach Onkel
Wiborg wurde darüber wild wie ein Jndianer und da er ſich trotz allen
Stemmens und Drückens nicht befreien konnte ſo ſchimpfte er wie ein
Heide und befahl mir in zornigem Ton ihm herauszuhelfen

Jn dieſem Augenblick durchfuhr mich ein großartiger Gedanke den ich
auch ſofort in die Tat umſetzte

Onkel ſagte ich kurz entſchloſſen nur unter einer Bedingung kann
ich Dich aus Deiner kritiſchen Lage befreien gib mir die Hand meiner
Conſine

Ein fürchterliches Dröhnen und Aechzen aus der Tiefe des monſtrnöſen
Helmes war die einzige Antwort auf meine kühne Red

Entſcheide Dich raſch lieber Onkel drängte ich Jn ein paar
Minuten kann der Miniſter erſcheinen und Du wirſt den hohen Gaſt
doch ſicher nicht in ſolchem Aufzug empfangen wollen

Du biſt ein hinterliſtiger Geſelle ein nichtswüriger Menſch klang
es hohl und dumpf wie ferner Donner aus dem Helm hervor

Jch habe Dich nicht um Deine Meinung über mich ſondern um die
Hand meiner Conſine gebeten erwiderte ich mit größter Seelenruhe
Ueberdies haſt Du es mir ſelbſt freigeſtellt den Verſuch zu machen Dein

Jawort zu erzwingen Der Himmel gibt mir jetzt die beſte Gelegenheit
dies zu tun und Du kannſt es mir am Ende nicht verargen wenn ich
ſie benutze Alſo entſcheide Dich ich höre Stimmen auf der Treppe
ohne Zweifel Se Erzellenz

Das wirkte
Ja ja ja dröhnte es mir in die Ohren und dabei ſchwankle

das eiſerne Ungetüm ſo komiſch hin und her daß ich nur mit Mühe einen
neuen Lachanfall unterdrücken konnte

Witligſt Du ein Auf Dein Ehrenwort

Ja ja jalDie Feder ſchuappie das Viſier flog in die Höbe ich hob den Helm
ab und der arme Gefangene fiel halb erſtickt und betäubt in den nächſten
Seſſel Er hatte kaum Zeit einige Atemzüge zu tun ſich den Schweiß
von der Stirn zu wiſchen und ſich wieder einigermaßen zu faſſen als der
Diener eintrat und den Miniſter anmeldete

Jch verduftete ſchleunigſt durch eine Seitentür denn mir war zu Mute
wie einem Schulbuben der einen loſen Streich verübt hat Wie würde
der Onkel die Geſchichte anffaſſen Sicherlich nicht zu meinen Gunſten
Jch hatte ein gewagies Spiel geipielt aber ein Schelm der nicht für
ſeine Liebe etwas wagtl

Noch am ſelben Abend brachte mir der Diener eine Aufforderung meine
Onkels ihn zu beſuchen Unerhörter Falll Trotz meiner Advokatenwürd
war mir doch ein wenig beklommen zu Mute und klopfenden Herzens
betrat ich das Zimmer des Alten Merkwürdigerweiſe war er nicht
allein Käthe ſtand neben ſeinem Stuhl

Aha da iſt der Schwerenöter polterte der Onkel mir entgegen
Nun kannſt Du aus dem Munde Deiner holden Schönen vernehn

welche Strafe ich Dir für Dein Kapitalverbiechen zudiktiert habe
Lieber Onkel verzeihel ſtotterte ich etwas unſicher da ich nicht recht

wußte wie er s meinte und auch Käthe ihre Augen konſequent zu
Boden ſchlug

Allons Käthe befahl der Alte in barſchem Ton

fragte ich voll
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Jetzt erſt ſchaute
meine Couſine zu mir auf ein ſchelmiſches Lächeln huſchte über ihre
Züge während ſie mir einen beruhigenden Blick zuwarf

Der Böfewicht, ſagte ſie mit heller Stimme ſoll verurteilt ſein
zeitlebens der Hüter Deiner wertvollſten Antiquität zu ſein vhne ſie jedoch
aus Deinem Bereich zu nehmen

Strafe nehme ich gern auf mich verſicherte ich eifrig obgleich
mir der Sinn der Worte nicht ganz klar war Jſt es der Humpen

zallenſteins oder der Helm Götz von Berlichingens den ich hüten ſoll
iſt die Tochter Friedrich Wiborgs ſiel der Onkel feierlich

ein Er wollte noch etwas hinzufügen aber ſeine Worte erſtickten unter
unſeren Umarmüungen

Natürlich habe ich das Strafverdilt buchſtäblich eingehalten wir
wohnen alle drei zuſammen und ich bewache des Onkels koſtbarſte Anti
quität meine ſüße keine Käthe mit Argusaugen
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